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Die Reichsfinanzen am Ende des Jahr
hunderts

II Eigene Einnahmen des Reiches
Dem geſammten Verwaltungsbedarf ſtanden in den Ver

gleichsjahren 1875 1890 und 1898 bezw ſtehen nach dem
Poranſchlag für 1900 folgende ordentlichen Deckungsmittel in

I Mulionen Mark abgerundet gegenüber

e 1875 1890 1898 1900zZzölle Verbrauchsſteuern

Acquipalente 636,5 797,7 805,3Stempelſteuern 6,1 35,4 65,5 66,5Bankweſen 5 l s 7,5 14,0 14,9BVetriebsüberſchüſſe 4 39,3 62,2 56,9
Zinſen Veräußerungen 2c 11,9 1,0 0,5 0,2

zuſammen 274,5 719,7 939,9 943,8
Die Zinſen ans Kapitalien des Reiches und die Erträge
aus der Veränßerung von Feſtungsterrains uſw ſcheiden aus
wenn man dieſe Reichseinnahmen nach ihrem Charakter als
öffentliche Abgaben bewerthet Als unterſchiedsloſe Belaſtung
der breiten Maſſe mag die erſte Gruppe der Reichsſtenern
gelten wobei der Einfachheit halber die Aequivalente der
Reſervatſtaaten welche ihre eigene Brauſteuer erheben und
ihre eigene Heeres und Poſtverwaltung haben mit hinzu
gerechnet ſind obwohl nur der Gegenwerth für das Brauſteuer
deſervat als Maſſenverbrauchsbelaſtung gelten kann

Hiernach vertheilen ſich die Reichsabgabelaſten auf den
Kopf der Bevölkerung in der obigen Reihenfolge der

Mhre wie folgt
Zölle Verbrauchsſteuern e 6,21 12,693 14,69 14,38
Stempelſtenern Bankweſen 06,14 0,87 1,46 1,45
Betriebsüberſchüſſe 0,17 0,80 1,14 1,02

zuſammen 6,18 14,60 17,2 16,85
Aus dieſer Ueberſicht hebt ſich zunächſt hervor wie die

Zolgrifreform von 1879 und die Steuergeſetzgebung der
achtziger Jahre Zucker und Branntweinſteuerreform im Sinne

des Uebergangs von der Materigal zur Fabrikatſteuer bis 1890
eine Steigerung der Erträgniſſe um das Anderthalbfache und

eine Verdoppelung der Abgabe auf den Kopf der Bevölkerung
f zur Folge gehabt hat Die weitere Steigerung der Erträge

J im Laufe der neunziger Jahre führt in keiner Weiſe auf
Stener oder Zollerhöhungen zurück Jm Gegentheil ſind
durch die Handelsverträge die wichtigſten Zölle auf Getreide
ſogar ermäßigt worden Wenn trotzdem die Einkünfte aus den
Zöllen und Verbrauchsſtenern um 160 170 Millionen weiter

gewachſen ſind ſo ſpricht ſich darin eine außerordentliche Zu
nahme der Konſumkraft der Geſammtbevölkerung aus
Der unbedentende Rückgang in dem Kopfbelagſtungsverhältniß
von 1898 zu 1900 iſt zunächſt nur daraus zu erklären daß
hergebrachtermaßen die Voranſchläge niedriger ſind als die Er
gebniſſe der letzten Jahre Der Voranſchlag wird aus dem

Durchſchnitt der vorausgegangenen drei Jahre gewonnen
I Thöoatſächlich hat aber ſchon das Jahr 1899 im ganzen eine

Linnahme aus Zöllen und Verbrauchsſteuern geliefert die um

e h J
ar

Nachdruck verboten

Ein Held aus den großen Kriegen
Zum 90 Geburtstage des Feldmarſchalls Grafen Blumenthal

h 30 JnliVon Hans Dietrich
Nur wenige von den Führern in den großen Kriegen denen

wir unſere nationale Einigung verdanken ſind noch am Leben
Um ſo inniger heſtet ſich die Bewunderung und die Liebe des

deutſchen Volkes an die wenigen Helden aus jener Zeit die uns
noch erhalten geblieben ſind und unter ihnen ſteht der
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal der am Montag in voller

Rüſtigkeit ſein 90 Lebensjahr vollendet an erſter Stelle Er
darf in der That unter den hochbedeutenden Perſönlichkeiten
De jene reiche und merkwürdige Zeit hervorgebracht hat als

eine der bedeutendſten bezeichnet werden und ſein Bild als
Veleherr wie als Menſch gewinnt ſtets je eingehender man ſich
Omit beſchäftigt
Er ſelbſt hat einmal geäußert er habe nicht gedacht es

ſo weit zu bringen wie er als ſchmächtiger und ſchwächlicher
t Feutnant von 17 Jahren in die Kaſernenſtube eingezogen ſei

Das war im Jahre 1827 mitten während einer langen ſtillen
Friedenszeit und es dauerte nicht weniger als 17 Jahre bis
er es zum Premier gebracht hatte Seine erſten kriegeriſchen
Erſahrungen machte er auf den Straßen von Berlin es war
bei dem unſeligen Straßenkampfe des Jahres 1848 bei dem
ſein Regiment betheiligt war Bald aber ſollte er eine
ginſtigere Gelegenheit haben ſich zu belhätigen Jm März
s Jahres 1849 wurde er als Generalſtabsoffizier dem
Lorps des Generals von Bonin zugetheilt das in Schleswig
Holſtein gegen die Dänen focht und im Mai wurde er Stabs
Def der keinen Armee Es war eine ſchwere Aufgabe die ihm
u zufiel Die Lage des Corps wurde infolge mangelnder

nlerſtützung durch die Reichsarmee immer mißlicher und
gueſichtsloſer und unter dieſen Umſtänden konnte natürlich

menthal ſeine eigentlichen Gaben ſeine Kühnheit und
nternehmungsluſt hier kaum eniwickeln Doch baben

à Wetente Theilnehmer des Feldzuges ihr Urtheil dabin ge
a e daß der junge Hauptmann der noch vor eſnem Jahre
n Letnant in der Front geſtanden hatte die ihm obliegende
Pbe aller Schwierigkeiten nuergchtet gelöſt habe
Seine Wirkſamkeit in dem 49er Feldzuge hatle ſür Blumenthee noch die weitere Vedentung daß er Land und Leute

17 Millionen höher iſt als die Geſammteinnahme von 1898

erzegthümern nd in Däncitark getan kenſten lernte

und dabei iſt infolge der reichen einheimiſchen Ernte von 1898
die Einfuhr von Getreide ſo viel geringer geweſen daß im
Jahre 1899 die Zölle für ſich 13,93 Millionen weniger als
1898 erbrachten Dieſer Ausfall iſt durch die wachſenden Er
trägniſſe der inneren Verbrauchsabgaben mehr als aus
geglichen Demnach iſt auch für 1899 noch eine ſtarke Zu
nahme der Konſumkraft der Bevölkerung zu konſtatiren denn
es iſt nicht etwa nur eine dem Zoll von 13,93 Millionen ent
ſprechende Menge von Brotgetreide mehr verbraucht worden
ſondern dieſe entſprechende Menge hat unſere einheimiſche
Landwirthſchaft zu liefern vermocht wofür ſie den Preis plus
Zoll in die eigene Taſche vereinnahmen durfte

Bleibt die Einfuhr von Getreide im Jahre 1900 auf der
Höhe des Jahres 1899 und nimmt der Verbrauch von ſteuer
pflichtigen Erzeugniſſen des Jnlands Bier Brauntwein
Zucker Salz Tabak annähernd im Verhältniß der letzten
Jahre zu ſo wird auch in dieſem Jahre die Einnahme aus
Zöllen und Verbrauchsſtenern auf den Kopf der Bevölkerung
mindeſtens wiederum 14,69 wahrſcheinlich ſogar 15 M
betragen Dazu kommt was im Voranſchlag nicht berück
ſichtigt werden konnte daß ſeit dem 1 Juli d J die Zölle
auf Bier Champagner Cognac Rum und Arac namhaft er
höht ſind Die Mehreinnahme hieraus iſt auf 51/ Millionen
alſo auf rund 10 Pfg auf den Kopf der Bevölkerung ver
anſchlagt

Unter den Einflüſſen der Steuer und Wirthſchafts
geſetzgebung der letzten Jahrzehnte hat ſich das Verhältniß in
ſoweit umgeſtaltet daß von je 100 M der eigenen Einnahmen
des Reiches auf die einzelnen Einnahmequellen entfallen und
zwar auf

1875 1890 1898 1900
Zölle Verbrauchsſtenern ec 96,14 88,44 84,87 85,32
Stempelſteuern und Bank

weſen 2,22 5,96 8,46 8,62Betriebsüberſchüſſe 2,69 5,46 6,62 6,03
Zinſen uſw 4,33 0,14 0,05 0,03

Der Antheil den die Stempelgbgaben des Geſchäftsverkehrs
der beſitzenden Klaſſen an den Einnahmen des Reiches zu
tragen haben iſt alſo ſeit 1875 faſt um das Vierfache ver
größert worden und der Antheil den die breite Maſſe zu
tragen hat iſt um 11 12 Proz verringert Hier aber
kommt hinzu daß bei der jüngſten Erneuerung des Reichs
bankprivilegs abermals eine höhere Rente für das Reich
erwirkt iſt und daß theils höhere theils neue Stempelſtenern
vom Reichstag ebenfalls erſt nach Verabſchiedung des Etats
vereinbart ſind damit ſie den Löwenantheil zur Deckung der
Koſten des neuen Flottengeſetzes beibringen Man ſchätzt ihren
Ertrag auf 35 40 Mill Erhöht ſich die Einnahme aus
Zöllen infolge des höheren Zolls auf Bier Champagner uſw
um 6 die der Stempelabgaben um 35 40 die Reichs
bankrente um 4 Mill ſo verändern ſich die Verhältniß
ziffern derart daß am Geſammteinkommen die Zölle und Ver
brauchsſteuern nur mit 82,00 die Stempelſtenuern und das
Bankweſen mit 12,36 v H betheiligt ſind Jm Vergleich mit
den 96,14 und 2,22 Proz des Jahres 1875 kann man daraus
intereſſante Schlußfolgerungen ziehen

werden Als der Kampf um Schleswig Holſteins Befreiung
erneut losbrach da war es wieder der Oberſt von Blumenthal
der als Chef des Generalſtabes des kombinirten mobilen
Armeecorps unter dem Kommando des Prinzen Friedrich Karl
fungirte Auch 64 klappte freilich bekanntlich noch nicht
alles Die Politik ſpielte in die Kriegsführung hinein und es
gab oft Befehle und Gegenbefehle So war es z B nicht
Blumenthal s Schuld wenn die Früchte der Anſtrengungen des
Ueberganges über die Schlei ausblieben aus ſeinen Maßregeln
bei dieſem Unternehmen geht jedenfalls mit voller Klarheit die
geniale Abſicht hervor den Stoß auf die Rückzugslinien der
Dänen zu verlegen Die Ausführung dieſer Abſicht unterblieb
auf Befehl und ein anderer überaus kühner Gedanke Blumen
thal s wurde ſo lange verſchleppt bis es zu ſeiner Ver
wirklichung zu ſpät war Das war der Gedanke eines Ueber
ganges nach Alſen bei Balieggard wodurch die furchtbare
Düppelſtellung umgangen und der Feind unter Anusnnutzung der
eigenen Ueberlegenheit vernichtet worden wäre Lebbaſt von
Moltke befürwortet fand der Plan endlich in Berlin
Billigung doch da war es bereits zu ſpät das Wetter
war zu ungünſtig geworden So blieb nichts übrig als die
Einſchließung und Erſtürmung der Düppeler Schanzen woran
Blumenthal dann in hervorragender Weiſe theilnahm

Jedenfalls war in dieſem Feldzuge Blumenthal s Perſönlich
keit trotz aller Hemmungen und Einſchränkungen ſo bedentend
hervorgetreten daß man ihm zwei Jahre ſpäter den Poſten
des Generglſtabschefs der 2 Armee der des Kronprinzen an
vertraute Und hier erſt entwickelte Blumenthal ſein volles
Können Viele haben ihn damals als die Seele des ganzen
Feldzugs betrachtet und er ſelbſt hat jedenfalls ſeiner Frau
am 10 Jnnt 1866 geſchrieben es ſei kein Unſinn wenn er
ſage daß er das bewegende Prinzip der militäriſchen Opera
tionen ſei ſowohl hier bei der 2 Armee als auch bei
General Moltke Mit Recht hat v Lettow bemerkt daß
Moltke s Schreiben an Blunmenthal mehr als die an Stülp
nagel die hervorragendſte Perſönlichkeit im Stabe des Prinzen
Friedrich Karl gerichtelen den Charakter der Ausſprache zu
einem geiſtig gleichſtehenden Frennde tragen Moltke wußte
eben Biumenthal voll zu würdigen Der Entwurf zu e
kühnen Vormarſche der 2 Armee ans den engen ſchleſiſchen

lieſen nach einander vernichtet zu werden ſtamrte von
Blumenthal er trug ganz das Gepräge des Mannes der an
Meltke einmal ſchrich Wer Großes will muß Großese n

Dentſches Reich
Die Kohlennoth

die durch die von uns ſchon wiederholt erwähnte fortgeſetzte
Steigerung der Kohlenpreiſe trefflich illuſtrirt wird beginnt
mehr und mehr auch die Beachtung aller wirthſchaftlichen
Korporationen zu finden und dieſelben zu ernſtlichen Berathungen
darüber zu veranlaſſen in welcher Weiſe der ſteigenden Tendenz
des Kohlenmarktes entgegenzutreten ſei So hat die Dres
dener Handelskammer an einem der letzten Tage be
ſchloſſen darauf hinzuwirken daß durch Heranziehung anderer
insbeſondere engliſcher Kohlen ein verſtärkter Wett
bewerb geſchaffen werde der dem weiteren Steigen durch
welches ſich insbeſondere auch die böhmiſchen Kohlen aus
zeichnen entgegenwirken ſolle Jn Verfolg dieſes Beſchluſſes
der ſich mit unſerer kürzlich gegebenen Anregung deckt will die
Handelskammer an die Generaldirektion der ſächſiſchen Stagls
bahnen das Erſuchen richten zu veranlaſſen daß die Sätze des
Rohſtofftarifs für die Kohlenbeförderung von
deutſchen Seehäfen nach dem deutſchen Binnenlande baldigſt
angewendet werden außerdem aber ſoll das ſächſiſche Miniſterium
des Jnnern angegangen werden zu Bohrverſuchen Privater aus
Staatsmitteln Beihilfen zu gewähren Man kann dieſem Vor
gehen nur wünſchen daß ſich ihm die übrigen Handelskammern
anſchließen und daß es vor allem nicht auf das Königreich
Sachſen beſchränkt bleibt fondern auch in Preußen Unterſtützung
findet zumal aus den verſchiedenſten Orten Meldungen kommen
welche ein Beharren der hohen Preiſe ankündigen Jn Mainz
beiſpielsweiſe ſahen ſich die Gasanſtalten genöthigt angeſichts
der anhaltenden Theuerung des Rohmaterials die Kokspreiſe um
hundert Prozent zu erhöhen und zum Ueberfluß wird auch
noch der Schleſ Ztg von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
es ſei keinerlei Ausſicht auf eine Herabſetzung der
gegenwärtigen Kohlenpreiſe vorhanden und nur ſchwach wirkt
der daran geknüpfte Troſt daß ein weiteres Hinaufſchrauben der
Preiſe für die nächſte Zeit wenigſtens nicht zu befürchten fel
Die Anwartſchaft darauf ſcheint man für den Winter hiernach
allerdings zu haben und das ſollte endlich auch den verantwort
lichen Regierungsſtellen zu denken geben

Einigermaßen aber doch auch nur ſcheinbar in Widerſpruch
hiermit ſtehen die folgenden Mittheilungen welche die Frkf Ztg
über den auswärtigen Handel mit Kohleu und Koks
in den letzten Monaten zu geben in der Lage iſt Danach ſchien
es im vergangenen Monat als ob der Handel ſich wieder nor
maleren Bahnen annähern wollte Die Einfuhr von
Braunkohlen die ausſchließlich aus Oeſterreich Ungarn
kommen hat ſeit dem Streik allerdings ihren früheren Umfang
noch nicht zurückgewinnen können Der Juni verzeichnet nur
eine Einfuhr von 7,9 Millionen da gegen 8,3 im Vorjahr für
die erſten ſechs Monate Januar bis Juni reſultirt ein Minus
der öſterreichiſchen Braunkohleneinfuhr von 12 Millionen
Bei Koks iſt die Einfuhr im Juni 435,139 42 etwas geſtiegen
aber keineswegs im Verhältniß zu der ſprunghaften Steigerung
von 1898 277,827 d2 auf 1899 431,039 dz Die Geſammt
einfuhr an Koks für die erſten ſechs Monate betrug 2,765,409 äs
gegen 2,142,200 äz in 1899 die Geſammtausführ dagegen
10,452,707 dz gegen 10,609,679 Die Einfuhr von Steinkohlen
zeigt im Juni eine Steigerung von 5,720,630 dz in 1899 auf

15 Jahre ſpäter ſollte das für ihn von höchſtem Wertheſwagen Daß er aber mit dieſem Entwurfe Großes wagte

Gebirgspäſſen nach Böhmen wobei die einzelnen Corps Gefahr

6,596,492 dz2 Von Januar bis Jnni betrug die Einfuhr an
Steinkohlen 1898 25,265,580 1891 2 897,360 1900 33,108,995

das ſah Blumenthal mit voller Klarheit und er machte den
Kronprinzen auf die möglichen Gefahren ſelbſt aufmerkſam
Der Kronprinz antwortete aber Halten Sie mich für ein
kleines Kind daß Sie mir das erſt ſagen Das habe ich
längſt erkannt Der Kronprinz hatte bald volles Vertrauen
zu ſeinem Stabschef und Blumenthal bewunderte wieder die
große Kaltblütigkeit des Prinzen der zu ihm ſehr liebenswürdig
war Herrlich bewährten ſich beide an jenem 28 Juni als
der Kronprinz mit ſeinem Gefolge auf einem Hügel bei Koſteletz
hielt zwiſchen ſeinen drei Wer Pale die getrennt von
einander ins Böhmerland vorſtoßen ſollten Es waren bange
Stunden und man hatte Anlaß zu der Vermuthung daß
Steinmetz ſich fechtend nach der Grafſchaft Glatz zurückziehe
Der Thronerbe blieb aber dabei völlig unerſchüttert Und
Blumenthal als ihm gemeldet wurde Steinmetz ſei auf ein
friſches Corps des Feindes geſtoßen aber er könnte es wohl
noch mit zwei anderen zu thun haben da hatte das keine
andere Wirkung auf ihn als daß er ſich mit der Hand in die
Haare fuhr die Feldmütze in den Nacken ſchob und ſagte

Wie ſchade daß wir nicht bei Steinmetz ſein können Da
v ich doch mal ſehen wie der Alte mit ihnen fertig
wird

Der kühne Plan gelang glorreich nur Bonin der Prinzeu
adjntant, ließ ſich ſchlagen Blumenthal urtheilte über ihn
ſehr ſcharf Der General muß entfernt werden der mehr an
die Sicherheit ſeiner Truppen als an das gedacht zu haben
ſcheint was auf dem Spiele ſtand Aber ebenſo warm trat
er für das echte Verdienſt ein und Steinmetz den prächtigen
General, ſchätzte und rühmte er nach ſeinem vollen Werthe
Nie nahm er ein Blatt vor den Mund Als er am 2 Juli
im Hauptquartier vom König gefragt wurde was gegebenen
falls nach einer ſiegreichen großen Schlacht zu geſchehen hätte
antwortete er Jch würde an Ew Majeſtät Stelle nach der
Schlacht die Karte auf den Tiſch legen eine Stecknadeh auf
der Stelle einſtecken wo die Schlacht geſchlagen iſt eine
andere in Wien Dann würde ich das Linegl anlegen einen
dicken er machen und auf dieſem Strich nach Wien
marſchiren ohne rechts oder links zu ſehen Jn dieſer
draſtiſchen Antwort tritt der ganze Blumenthal wie er als
Stratege war zu Tage Er war ein neuer Marfchall DraufWer ohne beſtimmen Zweck nicht auf den Kanonendonner
ſos ſondern an ihm vorbeimarſchirt wird es immer berenen

Der alte ſtolze fridericianiſche Geiſt der Jniligtive war in
ibm lebendig Von der Theorie hielt er nicht viel di
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iſt alſo eine Zunahme der Einfuhr um nabezu 8 Milliou e hen Noch vor kurzer Zeit würde man ſo
bemerkt das genannte Blatt hierzu in einer ſolchen Entwicklung
eine Gefahr erblickt und wahrſcheinlich nach neuen Ausnahme
iarifen zur Bekämpfung des Eindringens der engliſchen Kohle
gerufen haben Heute müſſen wir um dieſe Einfuhr froh ſein
und man kann hieraus wieder lernen wie falſch es iſt bandels
politiſche Vorgänge nach momentanen Eindrücken entſcheiden zu
wollen Die Ausfuhr an Steinkohlen iſt im Juni endlich um
eine Kleinſgkeit zurückgegangen die aber auf den inneren
Kohlenmarkt kaum einen Einfluß ausüben dürfte und
wenn das Syndikat ſeine Verſprechungen wahr machen
will muß es ſchon energiſcher verfahren Jm Juni
1900 wurden ausgeführt 11,132,014 de gegen 11,327,349 d
in 1899 Das iſt alſo ein Rückgang um rund 195,000 dz
ein Tropfen anf einen heißen Stein Von Januar bis
Juni wurden 75,9 Millionen dz Steinkobhlen gegen 66,7 in 1899
und 64,5 in 1898 ausgeführt Die Ausfuhr iſt alſo gegen den
Jnlandskonſum nach Maßgabe der vielen Klagen über Nicht
utheilung bisher bezogener Mengen begünſtigt worden worandie Erklärungen der Syndikatsvertreter nichts zu ändern vermögen

Aus dieſen Zahlen zumal wenn man die der Ein und Aus
fuhr mit einander vergleicht ergiebt ſich daß das Syndikat
thatſächlich wie neulich die Poſt ſchon behauptete auf dem
Wege der Einfuhr einen Druck auf die Preisgeſtaltung aus
zuüben verſucht und der Rückgang von kaum 200,000 E
will angeſichts der ungeheuren Ausfuhr wenig beſagen Dem
Vorgehen der Dresdener Handelskammer iſt alſo mit gutem

Grunde Erfolg zu wünſchen 8
Agrariſche und induſtrielle Hochſchutzzöllner

Jm Lager der agrariſchen und induſtriellen Schutzzöllner er
hitzen ſich einige Heißſporne ſchon jetzt anläßlich der nach Ablauf
der beſtehenden Handelsverträge von der Regierung ihnen freund
lichſt in Ausſicht geſtellten Erhöhung einer Reihe von Zöllen
über die Beutevertheilung Während das Hauptblatt der
ſächſiſchen Konſervativen und Agrarier die Dresd Nachr es
ganz in der Ordnung finden daß auch die induſtriellen Schutz
zIUner an den höheren Zöllen profitiren und demzufolge erklären

Tn den hierauf gerichteten Beſtrebungen wird die Jnduſtrie bei
den Vertretern der Landwirthſchaftbereitwilliges Verſtändniß
finden wird in anderen agrariſchen Kreiſen die Nothwendig
keit eines ſtärkeren Zollſchutzes induſtrieller Pro
dukte ganz entſchieden in Abrede geſtellt und zwar iſt
es bezeichnenderweiſe ein Organ des Centrums das ſich gegen
dieſe Quertreibereien der induſtriellen Schutzzöllner wendet
Jn der Köln Volksztg die trotz gelegentlicher ſcharfer Aus
fälle gegen den Bund der Landwicthe in letzter Zeit immer mehr
in das agrariſche Fahrwaſſer eingelenkt iſt wird von einem Mit
gliede des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes gegen die in Kreiſen des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller geäußerten Wünſche be
treffs Erhöhung auch einiger induſtriellen Schutzzölle ſcharf Front
gemacht

Es giebt, ſchreibt das Mitglied des Wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes anßer dem Cenkralverbande deutſcher Jnduſtrieller
der ja nur eine relativ kleine aber ſehr einflußreiche
Gruppe der deutſchen Jnduſtrie bildet auch noch andere
Jnduſtriegruppen und zwar ſehr umfangreiche ſowohl
was die in ihr engagirten Kapitalien als auch die Arbeiter
zabl betrifft welche durchaus nicht mit dem Centralverbande
identifizirt ſein wollen Dieſe Jnduſtriegruppen wünſchen in
ihrer über wiegenden Mehrheit keine Erhöhung ihres Zoll
ſchutzes weil ſie ſolchen ſchon für reichlich hoch genug anſehen
und ſind gleichwohl bereit der Land wirthſchaft eine Ver
beſſerung ihrer bisher nicht genügenden Schuützzölle zu
ugeſtehen Jch hatte als Sachverſtändiger mehreren Sitz gendes Wirthſchaſtlichen Ausſchuſſes beiwohnend Gelegenheit zu

bemerken wie weit dieſe Anſicht unter den Angehörigen des
Fabrikantenſtandes verbreitet iſt und wie Vertreter der an
geſehenſten deutſchen Jnduſtriegruppen einerſeits durchaus
damit einverſtanden waren daß man der Land wirthſchaft nach
Möglichkeit entgegenkommen ſolle andererſeits aber gleichwohlgegen die beantragte Erhöhung von Jndnuſtriezöllen ſich aus

geſprochen

Den induſtriellen Schutzzöllnern wird dann weiterhin hochmüthig
zu verſtehen gegeben daß die Agrarier in der glücklichen Lage
ſeien auf ihre Mithilfe für die Erhöhung der landwirthſchaſt
lichen Zölle verzichten zu können

Für angemeſſene Erhöhung der Landwirthſchaftszölle be
ſteht im Reichstag eine feſte ſichere Mehrheit es wird
dazu nicht eine Stimme der induſtriellen Hochſchutzzöllner benöthigt Wenn letztere jetzt ſich ſo wichtig zu machen ſuchen

Theorie iſt nie ausreichend für die Thätigkeit im Kriege
Theoretiſch beſchäftigte er ſich mit den Dingen nicht gern viel
im Moment wenn alle Verhältniſſe klar vorliegen iſt es

leichter richtig zu handeln, ſchrieb er am 23 März 1366 an
Oberſt v Döring Und zu Friedjung äußerte er Jch war
während dreier Kriege Generalſtabschef aber ich muß der
Wahrheit gemäß feſtſtellen daß ich nie viel vorausberechnet oder
viel vorausgeſehen habe Man muß das Einfache und Ver
ſtändige unlernehmen das iſt alles Darum verlaugte er
auch daß dem gewöhnlichen Offizier als ſeine erſte und vor
nehmſte Pflicht eingeprägt werde kühn auf den Feind einzu

Jhm ſelbſt war die kühnſte und einfachſte Löſung
ie beſte

Unverkennbar liegt hier ein Gegenſatz zu Moltke dem großen
Schlachtendenker und dieſer Gegenſatz hat ſich auch geltend
gemacht Blumenthal hat über Moltke geurtheilt er ſei ein
genialer Mann der keine Jdee vom praktiſchen Leben habe und
von Truppenbewegungen nichts verſtehe Als im Hauptquartier
zu Gitſchin der Plan der Schlacht bei Königgrätz beſprochen
wurde war Blumenthal für einen klaren und einfachen Entwurf
Moltke hingegen plante ſchon jetzt einen jener großartigen Umfaſſungskämpfe die er 1870 ſo genial zur Anefühenng brachte

Blumenthal ſchien die von Moltke geplante Operation zu ver
wickelt und deshalb zu gefährlich als ſie dann aber beſchloſſen
war hat er ſelbſt zur Durchführung des Planes und damit
zu dem großen Siege vom 4 Juli in glänzender Weiſe mit
geholfen Sein ſpezielles Verdienſt war es dann daß man

dem Siege Benedek ungusgeſetzt dicht auf den Ferſen
jeb

Der Frieden brachte dem er Manne neue Auf
en Als Diviſionär in Düſſeldorf erließ er an ſeine
ppen über ihre Ausbildung ein geradezu klaſſiſches Memoire

das als die Wurzel unſerer modernen Felddienſtordnung an
zuſehen iſt Auch für die Ausbildung der Offiziere that er
viel Aber bald rief ihn das Vaterland wieder ins Feld der
Kronprinz hatte ihn ſich beim Ausbruche des Krieges gegen
Frankreich ſogleich wieder als ſeinen Generalſtabschef aus
gebeten Als ſolcher hatte er gleich im Anfange des Feldzuges
bei Wörth die änßerſt Aufgabe zu löſen aus einer
gegen den Willen des Oberkommandos begonnenen Schlacht
eine W Schlacht zu machen Jn Stunden wardas erreicht und weichen unendlichen ſtrategiſchen moraliſchen

und politiſchen Werth ſo erfochtene Sieg hatte iſt all
bekannt Am Abend der t freilich waren er und der

ſo lritt dabei nur das Beſtreben hervor die Landwirthſchaft
einzuſchüchtern und ſie glauben zu machen die Gewährung
des ihr nothwendigen Zollſchutzes hinge von der Gnade
zu tralper andes ab was aber durchaus nicht der

all iſt
Daß eine ſichere Mehrheit für eine Erhöhung der landwirth
ſchaſtlichen Zölle im Reichstage vorhanden iſt iſt ja leider un
beſtreitbar indeß wird Herr v Miquel wohl mit ſeinen in
Streit gerathenen Schützlingen ein energliſches Wörtlein reden
müſſen um ſeine ſamoſe Sammlungspolitik wenigſtens in der
Oeffentlichkeit nicht allzuſehr blosſtellen zu laſſen le

Politiſches
Von einer angeblich bevorſtehenden neuen Verlobung

in der Familie des Herzogs von Cumberland wiſſen
die Vraunſchw N Nachr die Beziehungen zu weilſiſchen
Kreiſen unterhalten zu melden Diesmal ſoll es ein preu
ſiſcher Prinz ſein der mit dem Welfenhauſe in engere
familiäre Beziehungen zu treten beabſichtigt und zwar ſchreibt
das citirte Blatt darüber

Jn Hannover und in Gmunden ſpricht man augenblicklich
viel von einer angeblich bevorſtehenden Verlobung der zweiten
Tochter des Herzogs von Cumberland mit einem der Söhne
des Prinzen Albrecht von Preußen Für heute 25 Juli iſt
in Gmunden der Beſuch des Herzogs von Sachſen Alten
burg angekündigt in deſſen Begleitung ſich der Enkel des
Herzogs ein Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen
Regenten von Braunſchweig beſindet Der Herzog von
Altenburg wird im Schloß des Herzogs von Cumberland der
Prinz dagegen im Palais der Königin Marie von Hannover
wohnen Von Gmunden reiſt der Herzog mit dem Sohne
des Prinzen Albrecht direkt nach Camenz zum Vater des
letzteren Welcher Sohn unſeres Regenten gemeint iſt geht
aus der Meldung nicht hervor die Tochter des Herzogs von
Cumberland iſt dagegen die 17zährige Prinzeſſin Alexandra

Die Nachricht wird zunächſt mit Vorſicht aufzunehmen ſein und
es erſcheint deshalb irgendwelcher Kommentar noch nicht an
gezeigt Daß die welfiſchen Organe ſich bereits wieder in allerlei
Phantaſtereien über die Folgen einer Ausſöhnung zwiſchen
Hannover und Preußen ergehen iſt nakürlich ſelbſtverſtändlich
und auch die Hoffnung auf Aufhebung des Proviſoriums in
Braunſchweig wird erneut laut Dieſe Hoffnung dürfte ſich aber
zunächſt wohl noch als trügeriſch erweiſen

Zur Verleihung des Excelleuztitels an den
Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem ſpricht der
Hamb Korreſp die Hoffnung aus daß Dentſchland vor dem

Brauch bewahrt werden möge daß Abgeordneten für pflicht
gemäße Ausübung ihres Mandats Gnadenbeweiſe zu theil
werden Es könnte ſonſt geſchehen daß böswillige Menſchen
einen Unterſchied erfänden zwiſchen den echten und wahren
Volksvertretern und Seiner Majeſtät Abgeordneten, daß ſie
Anhängern von Regierungsvorlagen zu allen anderen Moliven
ihrer Abſtimmung noch das unterſchieben möchten was wohl
der Kaiſer dazu ſagen wird Ganz unſere Meinung

Ueber die Härten des neuen Stempels für Schiffs
ſfrachturkunden wird nach der Weſerzeitung in den Hanſe
ſtädten Klage geführt Nach Einführung des Konnoſſements
ſtempels wird von den Schiffahrtsgeſellſchaften für die Packet
Empfangs Beſcheinigungen ein geſtempeltes Exemplar verlangt
hierfür beträgt der Stempel in den meiſten Fällen bis zu
50 Proz der ganzen Fracht indem ſür erſteren 1 Mark
Abgabe zu enlrichten iſt während die Fracht z B nach New
York welche hierbei wohl hauptſächlich in Frage kommt
minimal 2 Mark für jedes Packet beträgt Außerdem werden
hiervon ſehr oft kleine Muſterſendungen betroffen welche an
ſich ohne Werth ſind dagegen zur Einleitung neuer Geſchäfte
dienen und daher ſo wenig wie möglich belaſtet werden ſollten

Die Verhandlungen des jüngſt verfloſſenen internationalen
Textilarbeiterkon greſſes baben bekanntlich aufs neue be
wieſen wie weit die engliſchen Arbeiterverbände in
ihren Zielen und Anſichten ſich von den deutſchen doch unter
ſcheiden und es iſt immerhin bemerkenswerth daß unter den
deutſchen Gewerkſchaften ſich jetzt Stimmen erheben welche der
Haltung der engliſchen Gewerkſchaftler Zuſtimmung zollen So

dent das Organ der Buchdrucker der Korreſp folgender
maßen

Ziehen wir das Facit der fünftägigen Verhandlungen ſo
können wir zwiſchen dem kurz zuvor in Paris abgehaltenen
inkernationalen Bergarbeiterkongreß und dem der Textlil

nus nicht lange aufrecht erhalten ich gab die noöthigſten
Befehle und ſank daun völlig erſchöpft auf mein Lager Es
folgte der berühmte Rechtsabmarſch in der Richtung auf Sedan
Es iſt von Kennern behauptet worden daß Biumenthal dieſen
Gedanken zuerſt gefaßt habe Daß er dem Rechtsabmarſch
durch in glücklichſter Weiſe vorbereitende Maßnahmen vor

gearbeitet habe erkennt auch das Generalſtabswerk an und
jedenfalls iſt dann die ſtrategiſche Schwenkung auf Sedan zu
und die hieraus folgende taktiſche Ungehung auf dem Schlacht
felde von ihm in einer für alle Zeiten muſtergiltigen Weiſe aus
geführt worden
Lange noch iſt es ihm beſchieden geweſen in Friedenszeiten

für die Armee zu arbeiten Die Herbſtübungen die er als
Corpscommandeur gegen Göben führte haben als überaus
intereſſant und lehrreich ſich einen dauernden Ruf erworben
Noch bis vor wenigen Jahren hatte er die Stellung eines
Generaglinſpeckeurs der 3 Armee Jnſpektion inne und wer den
Greis heut ſieht den überzeugt ſein ſcharſer durchdringender
Blick von ſeinem ungebrochenen geiſtigen Leben Er iſt ein
Mann aus Kernholz geſchnilten der ſtets gerade auf die Sache
losgeht alles von der That und wenig vom Schreibwerk
hält 1870 waren ſeine Offiziere mehr als einmal beſtürzt
wenn ſie von ihm keine Kopien ſeiner Vefehle für die Akten
erlangen konnten Durch und durch preußiſcher Offizier hat
er ſich doch ſtets ſeine volle Selbſtändigkeit zu wahren gewußt
als er z B nach der Schlacht bei Wörth gegen Straßburg
marſchiren follte ſagte er zum General von Werder dem Ab
geſandten des Königs Wenn der König es befiehlt will ich
es thun dann trägt er die Verantwortung ich kann ſie nicht

n Er kennt ſeinen Werth und den Werlh ſeiner
Leiſtungen aber voll echter Beſcheidenheit macht er ſich
wenig aus Ruhm noch weniger aus populären Ovationen So
iſt er ein echter Held aus jener großen Zeit ein unvergäng
liches Vorbild für alle künftigen Generationen denen er das

Wort hinterläßt Verloren iſt wer ſich ſeloſt verloren
giebt

Nach Beendigung des Krieges wurde der General à la suite
des 3 Thürlngiſchen r Nr 71 geſtellt und
von dem Verhältniß als Chef des Stabes des Oberkommandos
der 3 Armee ſowie von dem Kommando der Dienſtleiſtung
beim Kronprinzen enlhoben und zu den Offizieren von der
Armee verſetzt Jm September des Jahres 1871 wurde der

hatten ſchlafen Selbſt die Siegesfreude erzählt er konnte

Kronprinz dann ſo müde daß ſie nur den einen Wunſch
General ur W der Manöver nach England und zur
Königin Viktorlg nach Schotlland geſandt und ſah derart zum

arbeiler in Berlin mancherlei Achnlichkeiten konſtatiren
allen Dingen zeigten ſich dort wie hier Albions Söhne vo
die Männer des praktiſchen Handelns die Deutſches
bier aber mehr noch als in Paris als ausgeprg en
Jlluſionäre Das Kreiſen in den Wolken ſchöner Rede te
arten bringt dem Ziele kaum im Schneckentempo näher un
daß die Engländer die unübertroffenen Muſterge werkſchaft

uur aus eigener Kraft ſich aute Verhältniſſe geſchaffen zieht
gleich einem rothen Faden durch die ganzen Vexhandlunge
und iſt allgemein anerkannt Die Scheidung der Geiſter ma
daher eine große und wenn durch das Ueberwiegen de
deutſchen Stimmen die Engländer bei den Abſtimmungen aug
meiſt unkerlagen ſo will das nur die oftmalige Wiederteh
dieſer Neſolution beſogen Nach zwei Jahren wird in Dentſ c
land die Arbeiterſchutzgeſetzgebung kaum beſſer die Organiſation
der Textilarbeiter nicht viel kräſtiger ſein als heute wo es der
Organſſation an Kraft fehlt da mangeln ſtets die günſt gen
Refultale Es bleibt eben eine alte hausbackene Wahrheit di
beſagt daß der Weg zu Niederlagen mit Jlluſitouen
gepflaſtert iſt

Endlich wenn auch ſpät werden alſo auch die deutſchen Arbeiter
erkennen daß es beſſer iſt zu nehmen was zu haben iſt als zy
nächſt unerfüllbaren Träumereien nachzuhängen Aber dar
vermögen wir dem Korreſp doch nicht beizuſtimmen daß
zwei Jahren die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Deutſchland kay
beſſer ſein wird als hente Vor einigen Tagen erſt haben w
mitgetheilt der Bundesrath beabſichtige in der nächſten Zeit d
Schutzbeſtimmungen auch auf die Hausinduſtrie auszudehne
und die Verwirklichung dieſer Abſicht an der nicht zu zweifeh
iſt halten wir für eine ganz eminente Verbeſſerung der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung

Zu den Brannkweinſteuergefetzen ſind jetzt die defini
tiven Ausführungsbeſtimmungen vom Bundesrath er
laſſen worden nachdem 13 Jahre lang mit Aushilfsmaßregeln
operirt worden iſt Bis dahin waren es immer nur vorläufige
Ausführungsvorſchriften die vielfach durch Beſchlüſſe des Bundes
raths der Abänderung oder Ergänzung unterworfen waren Eine
viermalige gründliche Umarbeitung der Entwürfe welche auch
den in der Praxis ſtehenden Steuerbeamten zur Begutachtnuyg
zugegangen ſind hat ſtattgefunden Die Ausführungsbeſtimmungey
ſind in 5 Büchern geordnet und werden am 1 Oktober allgemeh
zur Anwendung kommen

Parlamenlariſches
Der Verband deutſcher Lohnfuhr unternehme

bereitet eine Petition an den Reichstag vor die den Erlqh
eines Reichsgeſetzes betr die Haftpflicht der Straßen
bahnen für Schäden an Sachen fordert Jn der Begrüy
dung der Petition wird u a darauf hingewieſen daß zur Zeit
in Bezug auf die Haftpflicht der Straßenbahnen bei Verletzung
oder Tödtung von Perſonen einerſeits und Beſchädigung von
Sachen andererſeits völlig verſchiedene Rechtsanſchauungen be
ſtehen die in der Natur der Sache nicht begründet erſcheinen
Für Schäden die Perſonen zugefügt werden müſſen die Ve
triebsunternehmer einſtehen unabhängig davon ob ihre Verwal
tung oder ihre Angeſtellten ein Verſchulden trifft Wenn in
dieſer Beziehung der Rechtszuſtand als befriedigend und ſachlich
gerecht bezeichnet werden kann iſt dies in Bezug auf die Haft
pflicht der Straßenbahn bei Sachſchäden keineswegs der Fall
Denn weiſt unter den jetzigen Verhältniſſen der Straßenbahn
unternehmer nach daß ſein Unternehmen als Kleinbahn auf
Grund des Geſetzes vom 28 Jnli 1892 landespolizeilich iſt ſowie un

ferner daß er bei der Auswahl ſeiner Leute mit der erforder
lichen Sorgfalt verfahren iſt ſo iſt er unter allen Umſtänden von
jedem Erſatzanſpruch befreit Die Petenten bitten deshalb den
Reichstag eine hohe Bundesregierung veranlaſſen zu wollen
daß der Erlaß eines Reichsgeſetzes durch das die Betriebs
unternehmer von Straßenbahnen für alle zufälligen Sach
ſchäden für haſtbar erklärt werden baldigſt in die Wege geleitet
wird

Sozigle Angelegenheiten
nachahmenswerthen Weg hat der Aerztliche

Verein in Köln eingeſchlagen um eine Ausſprache der
Jntereſſenten über eine Reform des Krankenkaäaſſen
geſetzes herbeizuführen Der Verein hat Sachkundige aus den
Kreiſen der Jnduſtriellen und der Sozialpolitiker zu einer Sitzung
einberufen Jn dieſer wurde an der Hand der Umfrage die das

Einen

Reichsamt des Jnnern veranſtaltet im einzelnen erörtert nach
welcher Richtung eine Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes ſich
zu bewegen hat Das Weſentliche an dem Vorgehen der Kölner
Aerzte iſt daß durch die Hinzuziehung von Sozialpolitikern und

zweiten male in dienſtlicher Miſſion und unter den aus
zeichnendſten Verhältniſſen dasjenige Land wieder dem er die
Lebensgefährtin und einen neuen ihm werthen Verwandtenkreis
verdankte Nach ſeiner Rückkehr von England wurde er zum
kommandirenden General des 4 Armeecorps ernannt als
ſolcher war er bis zum Jahre 1888 ſechzehn Jahre lang zum
Segen der Truppen thätig Aus der langen Reihe der Aus
zeichnungen die ihm in jenen Jahren zu theil wurden ſeien
nur die Verleihung des Schwarzen Adler Ordens und die
Erhebung in den erblichen Grafenſtand beſonders erwähnt

Am 30 Juli 1887 war es dem im 77 Lebensjahre ſtehenden
General vergönnt ſein 60jähriges Dienſijnbilänm im aktiven
Dienſt in ländlicher Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner Familie
und Freunde auf ſeinem Rittergut Gottſchalk bei Graudenz zu
feiern Am 12 März des folgenden Jahres ernannte Kaiſer
Friedrich den General zum Feld marſchall und bald darauf
nuter Entbindung von der Stellung als kommandirender
General zum Jnſpecteur der 4 Armee Jnſpektion und zum
Chef des reitenden Feldjägercorps mit dem Wohnſitz in Berlin
Jn der erſteren Stellung war es dem Feldmarſchall beſchieden
die militäriſchen Beziehungen zu den ſüddeutſchen Truppen zu
denen er den Grund auf den Schlachtfeldern des Jahres 1871
gelegt hatte weiter zu pflegen und das Schwert ſeines Kriegs
herrn in dem ihm zugewieſenen Bereiche auch ferner ſcharf zu
erhalten eine Thätigkeit die der Feldmarſchall mit ſeiner
ſpäteren Uebernahme der 3 Armee Jnſpektion in Bezug auf
dieſe erfolgreich fortſetzte Mit Rückſicht auf ſein hohes Lebens
alter legte der Feldmarſchall dieſe Stellung 1892 nieder Der
Verwaltung ſeiner Güter und ſeiner Familie ſich widmend
lebt er ſeitdem in Berlin oder auf ſeinen Gütern Ein
blühender Familienkreis zwei Söhne die beide der Armee an
gehören und drei verheirgthete Töchter bilden die ihm näher
ſtehende Familie

Bringt naturgemäß die Höhe ſeines Alters auch ihre Bürde
mit ſich ſo erfreut ſich der greiſe Herr doch ungetrübter
geiſtiger Friſche Graf v Blumenlhal wird ſeinen Geburtstag
im engſten Familienkreiſe bei ſeinem Schwiegerſohne General
Leutnant z Ritter und Edler v Oetinger in Quellendorſ
bei Cöthen verleben ſeine Tochter die verwitiwete Frau von
Möllendorff Krampfer wird dort bei ihm weilen Ueber den
Fomilienkreis hinaus aber werden ungezählte Kameraden
Freunde und Verehrer des bewährten Feldherrn und aus
gezeichneten Mannes ſeiner gedenken
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riellen es möglich wurde feſtzuſtellen inwieweit ſich diene der Jnduſtriellen und diejenigen der Aerzte in Hinſicht
auf die Reform des Kraukenkaſſengeſetes decken und in welchen
Punkten Gegenſätze beſtehen Dazu kommt aber noch daß durch
die Ausſprache der beiden Gruppen welche die Reform jede von
ihrem Standpunkte beurtgeilt Mißverſtändniſſe die hier und
dort beſtehen aufgeklärt und ausgeglichen werden Jm Vorder

des Intereſſes ſtehen die Erörterungen über die freierunde J ſ tArztwabl Dabei trat wieder die ſchon oft beobachtete That
ſache zu Tage daß nicht hinreichend bekannt iſt bis zu welchem

l e n mrts durchgeführ g r iund e behauptet es ſei ausgeſchloſſen daß Betriebskranken
gen freie Arztwahl durchſühren könnten Die Sache

iſt gerade für die Rheinyrovinz von Jntereſſe weil dort in
den großen Jnduſtriebetrieben die Fabrikkrankenkaſſen ſtark ver
tateſt well ſie an Mentel abgeren hie Verſehen

unterſtützt weil ſi n el abgeben ehungenſchen dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer freundlicher und

ſeſter zu r r te der re r Kurgfür die Verbreitung der freien Arztwa n der Rheinl wenn dieſe Annahme zu Recht beſlände Die Annahme
n aber durchaus unbegründet Das läßt ſich leicht an dem Bei
jpiele der Berliner Krankenkaſſenverhältniſſe erweiſen Hier iſt
er ſeit neun Jahren beſtehende Verein der freigewählten Kaſſen

ärzte Träger der freien Arztwahl Er umfaßt etwa 1000 Ber
liner Aerzte in deren Namen er Verträge mit Krankenkaſſen
über die Behandlung erkrankter Kaſſenmitglieder abſchließt
Unter d eeſe en r Werhallat ſt ein hreaſſenärzte ſeit Jahren im Vertragsverhältniß ſteht ſind aucgeldiebe und Jabrikkrankenkaſſen und die Beziehungen des

Aerztevereins mit den Krankenkaſſen dieſer Art hat niemals zu
Unzuträglichkeiten geführt auch nicht zu ſolchen die aus der
Beſonderheit der Betriebskrankenkaſſen erwachſen wären Derlei
und andere irrige Anſchauungen können am beſten in gemein
ſamen Beſprechungen der Jnduſtriellen der Sozialpolitiker und

der der re wer g3 iſt v Seinen 33andere Aerztevereine em organge de ölner erein
folgen

Die jetzt veröffentlichten Jahresbe richte der fächſiſchen
Gewerbe Jnſpektoren enthalten die Ergebniſſe der im

r kg male reren wer rnüber die e gaun erheiratheter rauen inFabriken Jm cemeäinen haben die reichs geſetzlichen Arbeiter

ſchuß Beſtimmungen unmittelbar ungünſtige Wirkungen der
Fabrikarbeit auf die Frauen in geſundheitlicher ſittlicher und
ſonſtiger Hinſicht faſt vollſtändig verhindert Nur die äußerſt
nachtheilige Einwirkung auf das Familienleben konnte naturgemäß

r ans n W m d xJnſpektoren der Anſicht daß etwaige weiter einſchneidende

ren re e e S prinz esz B in dem Berichte de ewerbe Jnſpektors für auen
So ſehr es vom allgemein menſchlichen Standpunkte zu wünſchen

wäre daß die verheirathete Frau vollſtändig ihrer Familie zurück

re d e a r heg n ded ige 7rziehun rer Kinder zu ſorgen und ganz in ihrem Haus
frauen und Mutterberufe aufzugehen ſo ſehr man auch und mit
Recht darauf hinweiſen kann daß für viele Familien der durch

d e m a n e imein egen mindeſtens aber von vielen rbeitern un
dritte en z Jugen wart pire 3 r früge t
effe er ſo vergrößerten Kapital beziehungsweiſe Kaufkraft
durch das was im Haushalte dafür unterbleiben im Familien
leben dafür wieder preisgegeben werden muß ſehr herabgedrückt
wird ſo kann doch eine allgemeine Ausſchließung verheiratheter
Arbeiterinnen von der Fabrikbeſchäftigung in Anbetracht der
Gründe welche bei etwa drei Viertel aller Beſchäſtigten durch
die Verhältniſſe bedingt alſo mehr oder weniger zwingender
Natur ſind und weil Hausarbeit abgeſehen von ihrer geringen
Einträglichkeit nur verhältnißmäßig wenig in manchen Jnduſtrie
e ſo gut wie nicht zu erhalten iſt nicht empfohlen
verde

Heer und Flotte

Telegraphiſcher Meldung aus Shanghai zufolge befinden
ſich auf Dampfer Stuttgart folgende Verwundete auf
Heim reiſe

Von S M S Jltis Casmir Ledherz SontowskiSchoppengert Kranks Von S M S Hertha Vorpahl
Brehme Klingberg Boos Holzknimper Leißner Lindner Röhrs
Reinſtrom Hartwig Pesmüller Dallmeyer Weber Tümoler
Ohrt Meyer Grunou Reinicke Annacker Grammel Bedorf
Wohnſen Glomb Fricke Webers Köhring Von S M S

zH an ſa z Friedrichſen Walter Schwan Schnlz Siebertüßig äint Röniger e r rn Hamann Fillner
Furchen Zander Von S M S Kaiſerin Auguſta

ebenſee Klein Keſſeböhmer Lauterbach Blankenburg ElbergVon S M S Jrene Roat ne Von S M S
Jaguar Kleiſt Krauß Wünnemann Von S M SGefion Dethleff Vom Gouvernement Tſintau Zahl

meiſter Hagemeiſter Feuerwerker Barb Artilleriſt Struckmever
Orthen Kolberg Seeſoldat Teubner Branding Merkt Umbach
Mielke Schulte II Stein Hil r VengeSchmidt 1Y Wege dienſch Hildebrandt Kleine nge

Ausland
Die Wirren in Ching

Die Anſprache des Kaiſers
an die nach Oſtaſien gehenden Truppen welche wir im Morgen
blatte nach einem vorläufigen Extrakt des Wolff ſchen Tele
graphenBuregus gaben wird uns jetzt in einer Sonder
Ausgabe von derſelben Stelle in offiziellem Wortlaut
übermittelt Derſelbe enthält gegen die erſte Angabe ver
ſchiedene Abweichungen derart markanter Natur daß wir die
Rede die nicht verfehlen wird überall die gebührende Beachtung
zu erregen hier nochmals vollinhaltlich geben

Große überſeeiſche Aufgaben ſind es die dem neu ent
ſtandenen Deutſchen Reiche zugefallen ſind Aufgaben weit
größer als viele meiner Landsleute es erwartet haben Das
Deutſche Reich hat ſeinem Charakter nach die Verpflichtung
ſeinen Bürgern wofern dieſe im Auslande bedrängt werden
beizuſtehen Die Aufgaben welche das alte Römiſche Reich
deutſcher Nation nicht hat löſen können iſt das
neue Deutſche Reich in der Lage zu löſen Das
Mittel das ihm dies ermöglicht iſt unſer Heer Jn dreißig
jähriger treuer Friedensarbeit iſt es herangebildet worden
nach den Grundſätzen meines verewigten Groß
vaters Auch Jhr habt Euere Ausbildung nach dieſen
Grundſätzen erhalten und ſollt nun vor dem Feinde die
Probe ablegen ob ſie ſich bei Euch bewährt
haben Euere Kameraden von der Marine haben dieſe
Probe bereits beſtanden ſie haben Euch gezeigt daß die
Grundſätze unſerer Ausbildung gute ſind und ich bin ſtolz
auf das Lob auch ans dem Munde auswärtiger Führer daß
Euere Kameraden Namen ſich erworben haben An Euch
iſt s es ihnen gleich zu ihun Eine große Aufgabe harrt
Enerer Jhr ſollt das ſchwere Unrecht das geſchehen
ift fühnen Die Chineſen haben das Völkerrecht umgeworfen
ſie haben in einer in der Weltgeſchichte nicht erhörten Weiſe
der Heiligkeit des Geſandten den Pflichten des Gaſtrechts
Hohn geſprochen Es iſt das um ſo empörender als das
Verbrechen begangen worden iſt von einer Nation die
auf ihre uralte Kultur ſtolz iſt Bewährt die alte
preußiſche Tüchtigkeit zeigt Euch als Chriſten in
freudigem Ertragen von Leiden möge Ehre und
Ruhm Euern Fahnen und Waffen folgen gebt an Mannes
zucht und Disciplin aller Welt ein Beiſpiel Jhr wißt es
wohl Jhr ſollt fechten gegen einen verſchlagenen tapferen
gut bewaffneten grauſamen Feind Kommt Jhr an ihn ſo
wißt Pardon wird nicht gegeben Gefangene werden
nicht gemacht führt Eure Waffen ſo daß auf tauſend Jahre
hinaus kein Chineſe mehr es wagt einen Deutſchen ſcheel an
zuſehen Wahrt Manneszucht der Segen Gottes ſei mit
Euch die Gebete eines ganzen Volkes meine Wünſche be
gleiten Euch jeden Einzelnen Oeffnet der Kultur den Weg
ein für allemal Nun könnt Jhr reiſen Adieu Kameraden
Der Paſſus wonach in Ching kein Pardon gegeben und

keine Gefangenen gemacht werden bedeutet offenbar nicht etwa
eine Aufforderung an das deutſche Expeditionscorps ſelbſt ſo
zu handeln ſondern er iſt eine Mahnung an die dentſchen

à2à

Soldaten vor dem chineſiſchen Gegner eine ganz beſondere

Tapferkeit und Wachſamkeit zu zeigen weil von ihm im
Falle einer Ueberrumpelung keine Schonnung wehrlos Gewordener
zu erwarten iſt Anders iſt der Satz kaum auszulegen

Jn den mittleren Provinzen
Chinas ſcheint ſich die Lage eher zu verſchlimmern ſtatt zu
klären n den Landbezirken der Umgegend von Canton
häufen ſich die aufreizenden Plakate von denen der
Correſpondent des Daily Telegraph folgende Probe mit
theilt Wie iſt es möglich daß von uns treuen Kindern der
Mitte viele die Barbarenreligion annehmen konnten 10,000
getaufte Chineſen ſind im Norden des Reiches bereits ge
tödtet worden obwohl alle Länder der Welt ihre Krieger ent
ſandten um die Abtrünnigen zu beſchützen Das iſt ihnen
nicht gelungen Die Miſſionskirchen die Fremden Beamten
und alle barbariſchen Truppen ſind getödtet worden gerade
ſo wie man Hühner und Hunde ſchlachtet Wir ſehen Euch
Bekehrte als Rebellen an und bald wird Eure Stunde ge
ſchlagen haben Wehe über Euch denn alle Welt verachtet
Euch und Jhr habt Cuer Recht als Menſchen verwirkt

Täglich werden Flußpiraten und Boxer die Munition ver
theilen feſtgenommen und enthauptet trotzdem aber nimmt
die Gährung im Süden zu Jn Kirganfu ſollen 60 proteſtan
tiſche und katholiſche Miſſionare ermordet worden ſein Ein
italieniſcher Miſſionar wurde auf der Flucht von Hſienfu in
Hunan von mitleidigen Chineſen in einem Sarge verborgen
und auf ein ſtromabwärts gehendes Boot geſchafft Die
Schiffer öffneten den Sarg waren aber durch Geld zu be
wegen den eingeſargten fremden Teufel nach Kanton zu
ſchaffen Die Reiſe dauerte 17 Tage die ganze Zeit mußte
der Geiſtliche in dem Sarge zubringen

Jtalien
Einen ſeltſamen Akt hat wie das B meldet die Ver

tretung der Stadt Mailand gegenüber der Perſon des
Königs begangen Bei der Durchreiſe des Monarchen nach
Schloß Monza pflegte bisher alljährlich der Magiſtrat mit dem
Bürgermeiſter auf dem Bahnhofe zu erſcheinen und das Königs
paar zu begrüßen Diesmal nachdem eine erdrückende anti
monarchiſche Majorität im Gemeinderath die konſervativ liberale
Majorität abgelöſt beſchloß der Magiſtrat zum erſten male
die Durchreiſe des Königspagares zu ignoriren und
dieſer mindeſtens ſehr unfreundliche Beſchluß wurde denn auch
zur allgemeinen Ueberraſchung ſtrikte ausgeführt Ob die Re
gierung dieſen abſichtlichen Affront des Staatsoberhauptes ruhig
hinnehmen wird bleibt abzuwarten eine Maßregelung der
Stadtbehörde muß auf alle Fälle die ungemüthlichen Be

n zwiſchen Mailand und Staat nur noch mehr verx
chärfen

Serbien
Die auf Freitag abend anberaumt geweſene kirchliche

Verlobung des Königs Alexander von Serbien mit
Frau Draga Maſchin iſt verſchoben worden und wird
wahrſcheinlich erſt knapp vor der Trauung ſtattfinden welche
am Sonntag erfolgen ſoll Das neue Kabinet hat am
Donnerstag gemeinſam der Braut gratulirt Der König
empfängt niemanden Eine Ansnahme machte er mit einer
Deputalion der Belgrader Kaufleute die aber anſtatt
zu gratuliren um Rückgängigmachung der Verlobung
baten worauf ihnen der König brüsk den Rücken kehrte Vor
dieſer Andienz empfing der König den Führer der ruſſen
freundlichen radikalen Partei den ehemaligen Miniſter
Gaya dem er ganz ſentimental die Geſchichte ſeiner Liebe er
zählte Er liebe Frau Maſchin ſchon lange glühend und habe

oft ſtundenlang bei ſeiner Mutter Natalie in ungeheiztem
Zimmer gewartet um Frau Maſchin nur eine Minute zu
ſehen Er fuhr dann energiſch fort daß bisher alle Miniſter
wechſel Folgen von Hofintriguen geweſen ſeien welche bald
Milan bald die Königin Natalie anſtellte Das müſſe auf
hören Er wolle ſelbſtändig ſein und allein ſein
und ſeines Landes Schickſal leiten Gaha erklärte
ihm darauf kühl er gefährde das Schickſal der Dynaſtie und
entfernte ſich Die Radikalen fordern nämlich als Preis ihrer
Unterſtützung die Ehe für morganatiſch zu erklären und
die Verfaſſung wiederherzuſtellen was aber der
König verweigerte
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Grosser

Einen Posten Wasch

Morgenröcke
aus vorzüglichen waschechten Stoffen

gearbeitet verschiedene Fagçons
das Stück M 2,75 u 4,00

geeignet für

Einen Posten hochelegante halbseidene

Grenadines

das Meter N 1,20
Promenaden u Gesellschafts

Costumes Saison Farben
Einen Posten garnirte

Damenhüöüte
nur geschmackvolle Genres

Neuheiten dieser Saison
das Stück 90 P
c

h

Halle a S
Marktplatz 2 u 3

Damen Blousen
garantirt waschecht in entzüekendsten

e U z d Stück 50 75 Pf 1,50

Einen Posten Einen Posten

Mustern

Geschàäftshaus

J LEWIN

Ausverkauf
Einen Posten Jacquard

Secidenstoffe
vorzügliche Qualitäten in nur neuen

das Meter N 1,75 u 2,25

Salon Teppiche
theils zurückgesetzte theils im Sechaufenster

verblichene Muster
bedeutend unter Preis

Einen Posten

Damen Kragen
aus vorzüglichen schwarzen Fantasiestofken

gearbeitet chiee Façons
Aas Stück M 1,50 2,50 3,50

Einen Posten Thee Kaſfee und

Tafel Gedecke
ältere Muster nur bewährte gute Qualität en J
aussergewöhnſieh dilſigen Preisen

Halle a S
Marktplatz 2 u 3

n



Deutsches Herrenhäuser Pilsner
iſt das beſte als Erſatz für das

CChhIiG Grigümeaal iülsener Bier
W Hauptkontor Lager E h mit eigenem Gleisanſchluvirrte v Lehmer u e 233 nnß

re 4 z 3 54x c S e F 2 2 S 5 s Jz W o o t 2 e S re S r J r 7 e T W t S hW h r g W T W eHermann Arnhold Co 2 Kl 203 Kgl p sich

Bank Commandit Gesellschaft Ziehnung 11 Auguſt

Alte Promenade 3
ſind noch 4 und auch einzelne 4 Abſchnitte als Kauf Looſe

verfügbar

BanrcharckttKöniglicher Lotterie Einnehmer Leipziger e 56

D R F mod 1898 Original Friedrichs
neuer Sparmoetor
Der beste Motor für kleine Betriebskräftoe
Anheizen in ea 15 Minuten Jeder
Brennstoff verwendbar Bedienung durchjeden Ungeübten als Nebenbesehäftigung
Absolut betriebssicher Kostenfreie Ab
gabe von Dampf und heissem Wasser

Aeusserst sparsam arbeitend

Helm EPiee7
Motorenfabrik

Löcknitz Bez Stettin
Vertreter Walter M oritz

Magdeburger Strasse 60 Halle SNient zu verwe eense In mit Motoren Friedrichs System
älterer Konstruktion Gaggenauer ete

h

Röbelfabrik und Polſterwerkſtatt
mit perm

Fwisterzimun ws ung
B G K C O G m b H

Nanniſche Str 3 Halle a S Ranniſche Str 3

Eröffnung laufender Rechnungen Annahme Von Depositen Check Verkehr

An und Verkauf von Werthpapieren
Vermätte lang von Börsengeschàäften aller Art

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor
Verschlossene und offene Depots werden zur Aufbewahrung bezw Verwaltung

Coupons Einlösung anch Verloosungs Controlle zu mässigsten Spesen angenommen

Jerlüeus ecken Bankgeschäft
Martinsberg 9

empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts

An und Verkauf von WVerthpapieren
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinſung anf Deprſitenbücher Checkverkehr

Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren Beleihung von
Werthpapieren Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes und

fenerſicheren Stahlkammer für jährlich M 10

3 33 in tins berg 9 eMurläü es Becker Bankgeschäft ars
Kein Riſiko

4
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Billigſte Be

zugsquelle für S SWirte u Priv100 Stück 2,60 Mk von 5/10 ab verjende Fgreo größe
Albert Se

gute lange Einl
keine NRippen
koſtet nur

Unglaubli s Beſte Bezugsquelle r unplbillig SSeèhfD J Nichtconvenir Wohnnngs EinrichtungenJeder Verſuch SSSOISddSssoDDDD De tanſche umbringt Nach We d Dieſe ſahr gute Solide Arbeit unter Garantie Verkauf HNngrospreisen sd t 2 r 7 20hilgite B du ken a t hten billiger i zu hahen bei
len bar S Halle a Cigarrenverſandhaus

Zajicele
Büchſeunmacher

S Kl Klausſtraße 2r 6 Jahre ſelbſtändiger Führer der
e e e Büchſenmacherei Klen Sohrs der

S S e c e und 4 Jabre bei Gebr UhIig

Lokomohilen
zu Kanf und Miethe

Dreſchmaſchinen
Original Marſhall

J t all Halle a S

8

L ei p zigILiekerant der Deutschen Reichshauptbank inS S Berlin sowie deren Pilialen im Reiche der
V d

Kanflente empfiehlt
v JZur Bann Scheibenbüchsen

Jaugdgervelire
empfehlen als beſtes Baumaterial unſeren Ia ä Kaiserl Post und vVieler anderer Staats undrillinge 2 an r zats anS V tädt Behördfeingemahlenen CGementkalk en KRerolec ez 9 e e euer all u JiebessfeherenIa Bennstedter WeissKalK n etgen Munition ehezu äußerſt billigſten Preiſen in Lowrys à 100 und 200 Centnern zu allen Schußwaffen e e e mit Stahlpanzer u unübertroffenen Schlössern

Fracht bis Halle für 200 Centner 12 Mk 100 Centner 7 Mk Venaufertigung Umändernugen n

u Repgrat d te el Speeialfabrik fürBBennustedter Falle er e en Leine aut und viel S bGafes Anlagen
m Maennecke Schmidt ausgeführ eS S Stahlicammern unst e Safes SchränkeW Lrolster e aller Grössen in nerreiehrer Oon

a Möbel struction und BaunvtMustrirter Catalos und Kostonansehlige gern zu Diensten

Decorationen Sſt Mi Soodine w Heyde Hocrde W
Maſchinenban Anſtalt und geſſelſchmiede

grie Liegende Auspehkeſel
Magdeburg Zuehkau

Zedeutendste Locomohilfahbrik
Deutschlands

Hocomobilen
und

M mit ausziehbaren Kökrenkesseln es G ſte hende Pöhrenleſel
von 4 bis 200 Fferdekraft ges wer eS sparsamste es e c Größere RohrenßeſelZetriebhsmasehinen c undne Industrie ma Letänſeiteetaft d n Laut

Dampfmasehinen Rökren Dampfkessel Aufpolstern ren en h
Centrifugalpum resehmasehinen bester Systemer e et Modernisiren Produkte Maggi zum WüremRedentender Export naen auen fertigt 3 theilige Sprung Gemüſe und Krafſtfuppen

Weltihellen 7 keder Matratzen seit 1885 auillon Kapſeln
inten Kakaoſind in ſtels yorgüglicher Qualität zu haben bei H Rick Gr Ulrichſtr 30

Für den Anzeigentheil verantwortlich W Könlg in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Bee
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